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Friedrich I1 Tagung des deutschen Hiıstorischen Instituts ın Rom 1mM Gedenkjahr 1994, hg. AR-
NOLD ESCH NORBERT KAMP (Bıbliothek des deutschen Historischen Instituts in Rom,
Bd 65) Tübingen: Max Nıemeyer 1996 5727 S, Abb Geb 156,—.

Der 4010] Geburtstag Kaıser Friedrichs I1 1m Jahr 1996 stiefß 1n Italıen auf bedeutend orößere Re-
SONAanNZz. als nördlıch der Alpen. Das Deutsche Hiıstorische Instıtut ın Rom nahm das Gedenkjahr
IA Anlafß einer Tagung, auf der deutsche und italienische Mediävısten eıne Bılanz des gegenwar-
tıgen Forschungsstandes O'  n Schon dieser umfTfassende Anspruch SOWI1e das breite Spektrum der
Beıträge siıchert dem Band seınen Bestand uch über den Anlaß des Gedenkjahres hınaus ganz
w1e die beiden Herausgeber 1n ıhrer »Einführung« X—-X hoffen. FEinleitend vergleicht
Norbert Kamp (Friedrich I1 1mM europäischen Zeithorizont, 1—22) Friedrichs Verwaltungsmafs-
nahmen mı1t zeıitlich parallelen Entwicklungen VOT allem iın der anglonormannischen und kapetin-
gischen Monarchıie. UÜberraschend iSt, WI1€ wen12g dle zeitgenössısche Geschichtsschreibung 1mM S1-
zılıschen Königreich den Stauter 1in seiner Funktion als Kaıser wahrnahm (Enrıco Pıspisa,
Storio0grafia CONteMPpOraNca ne] Regno, Peter Herde (Guelfen und Gibellinen,
betrachtet die Entstehung beider Parterungen 1n Florenz Anfang des Jahrhunderts un dıie 1Ur

tallweise tatsächlich VO päpstlicher oder kaiserlicher Ideologıe abhängige, für diıe italienische (3€=-
schichte noch des und Jahrhunderts charakteristische Inanspruchnahme ıhrer Namen. Eın
besonderer Akzent galt dreı deutschen Hiıstorikern, deren Forschungen Friedrich I1 uch heute
noch heranzuziehen sınd Ernst Kantorowicz, Percy Ernst Schramm und Eduard Stahmer. Aus-
gehend VO Schramms Arbeiten über die Herrschattszeichen fragt Girolamo Arnaldı (Federico 11
nelle ricerche dello Schramm, nach den VO' Friedrich I1 benutzten sechs (oder sıeben)
Kronen und sıeht 1ın iıhrer Vielzahl eın Zeichen für den Bedeutungsverlust des Imperium, das S1e
symbolisieren sollten. Roberto Delle Donne (Kantorowiıcz Ia SUua D Federico { 1 nella ricer-

moderna, 7 grenzt den nationalen Gedanken des George-Kreıises, dem Kantorowı1cz
ne1gte, VO Nationalsozialismus a1b und betont, da{fß Kantorowi1cz’ quellengesättigte Sıcht des
Stauters 1mM historisch-anthropologisch-kulturellen Rahmen seıiner eıt moderne Anforderungen
der Geschichtsschreibung geradezu VOrWESSCHOMUNMNEC habe Unter iıdeologischem Gesichtspunkt
weniıger problematiısch 1sSt der 1938 truh verstorbene Eduard Stahmer, dessen Interesse der Ver-
waltung Sızılıens den Stautern und den AnJou galt; 1n seinem Berliner Nachla{fß wurden erst
1992 seıne Abschritten (vgl Arnold Esch, Andreas Kıesewetter, Südıtalien den ersten An-
Z10ViNenN: Abschriftften 4US den verlorenen AnJjou-Regıstern 1M Nachlafß VO FEduard Stahmer, 1n
Quellen und Forschungen AUS iıtalienischen Archiven und Bibliotheken /4, 1994, 646—663) aus

den 1MmM Weltkrieg unwiederbringlich zerstorten Anjou-Registern entdeckt (Hubert Houben, Le
ricerche dı Eduard Stahmer sulla stor1a del Regno, 109—-127). Walter och (Das Projekt der Edi-
tion der Urkunden Kaıser Friedrichs IL K08) präsentiert das bel den Monumenta (zSermanıae
Hıstorica 1ın üunchen angesiedelte Fditionsvorhaben und verzeichnet 107 ıne Reihe
VO Neuftfunden in Italıen. Rudolf Hiestand (Friedrich I1 und der Kreuzzug, 1781 49) stellt das
Kreuzzugsprojekt 1n den ontext der Beziehungen ZU Papsttum und den christlichen Herr-
schaften 1M Orient. Bedeutung und Verwendung des Begriffs »plenıtudo potestat1s« für den papst-
lıchen Anspruch auf Absetzung des alsers SOWI1e für dessen Verteidigung untersucht Owvidio (l
Dıtanı (Problemi dı z]1urisdızıone nella ecclesiologıa dı Innocenzo ne] contlıtto CO Federico M,

150—163). (’0osımo AMLANO ONSECA (Federico { 1 lı Ordıiını Mendicanti, 163—181) betont
ıne Art Vermiuttlerrolle einzelner Miıtglieder der Bettelorden uch noch nach der Zzweıten Ex-
kommunikatıion des alsers 1739 Die neben den Mendikanten 1n Unteritalien wırksamen geistli-
hen Bewegungen überblickt (1100annı Vıtolo (»Vecchio« »T1UOVO« monachesimo nel T
dı Sıcılıa, 182-200). Eıne spezifische Vorstellung VO ANSCIMCSSCHCI kaıiserlicher Selbstdarstellung
erkennt Arnold Fsch (Friedrich I1 und die Antike, 201—234) 1n der Verwendung antıker Spolıen,
ohne dafß den zeitgenössıschen Absıchten dabe1 ine verbindliche Vorstellung der Antıke ZUSFUN-
degelegen hätte. Gegenüber manchen anderslautenden romantischen Urteıilen stellt Vera vDO  x Fal-
enhausen keine Blüte griechischer Kultur Friedrich 14 test, sondern vielmehr eınen Bedeu-
tungsverlust der yriechischen Sprache, nıcht zuletzt durch die akademische Ausbildung notariıeller
und richterlicher Berufte 1n lateinischer Sprache (Friedrich I1 und die Griechen 1M Königreich S1-
zılıen, 235-—262). ber seıne ben abgeschlossene GH-Edition der Konstitutionen berichtet
Wolfgang Stürner Die Konstitutionen Friedrichs H: für se1ın Königreich Sizılien Anspruch und
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Textgestalt, 263—275) und betont angesıichts widersprüchlicher Regelungen i1ne »gewissermafßen
dynamische Auffassung des alsers VO Recht und Gerechtigkeit« (S. 2/5) Normannische Tradi-
t10N und staufische Neuerungen ın der Entwicklung des höchsten Gerichtsorgans SOWI1e seıne pPCI-
sonelle Zusammensetzung sınd das Thema VO Errıco (’u0ZZO Dıie Magna Curı1a ZUrTr eıt Fried-
richs Ha 276-298). Theo Kölzer Dıie Verwaltungsreformen Friedrichs @® 299—-315) betont die
vegenüber den Konstitutionen VO Melti orößere Bedeutung der Novellengesetzgebung für Auft-
bau und Ausgestaltung der sizılıschen Verwaltung, dle nıcht als »Modellstaat« mißverstanden
werden dürte und 1in einem her fragwürdıgen Sınne »modern« VOT allem 1ın ıhren Überwachungs-
möglichkeıten W al. Fuür Marıo Del Ireppo (Prospettive meditteranee della polıtica economıca dı
Federico 1L, 316—338) War effiziente Organısatıon und Zentralısatıion des Staates Friedrichs I1 iın
der and bedeutender Regenten eın Faktor der Innovatıon und des wirtschaftlichen Fortschritts,
deren sıch blassere Herrscherpersönlichkeiten indessen 1Ur ST wirtschaftlichen Nachteıil des
Mezzogi0orno bedienen wulßfsten. Landläufige Ansichten korrigiert Lucıa Travaımmı (Federico ı]
»IM utLatLOr onetLae« continultä innovazıone nella politica monetarıa i  „ 339-362) mıt
der Feststellung, da{f uch nach der Augustalenprägung seıt 1231 die Tarı als wenıger prestige-
trächtige Goldmünzen weıterhın umlieten und da{fß die [TDenare se1it 1774 eınen konstant sinkenden
Silberanteil aufwiesen. Am Beispiel VOT allem VO  ; Sıena zeıgt Paolo Cammarosano (La OSCAaNa
nella polıtıca imperi1ale dı Federico in 363—380), da{ß 1ne effektive Durchsetzung kaiserlicher
Interessen außerhalb Sızılıens aufgrund institutioneller Unzulänglichkeiten L1UT schwer möglıch
WAal, kaiserfreundliche lokale Parteiungen konnten nıcht immer dıe Politik ıhrer Heijmatstadt EeNT-

scheidend mıtbestimmen. Jean-Claude Maıre Vıguneur (Impero papato nelle Marche: due sıstem1
d}ı domınazıone confronto, 381—403) beobachtet 1n den Marken ıne Kontinuintät okaler Herr-
schaftsstrukturen unabhängıg VO raschen Wechseln kaiserlicher oder päpstlicher Domuinanz,
be] für das Papsttum dıe beanspruchte Vermiuttlerrolle ın allen Konftlıkten, für das Kaıisertum die
Gewährung VO  — Rechten und Privilegien als Gegenleistung für Unterstutzung typisch
W al. Augusto Vasına (Ravenna Ia Romagna nella politica dı Feder1co I 404—424) erkennt 1mM
Kontrast YAUiG Bedeutung Ravennas LWa 1ın ottonıscher eıt 1mM Jahrhundert 1ne wenıger kal-
serfreundliche Posıtion der Stadt und ıhren damıt verbunden Bedeutungsverlustneigent-
ıch kleinerer Kkommunen Ww1€ Faenza. In Zusammenfassung umfangreicherer Untersuchungen häalt
Matthıas Thumser (Friedrich I1 und der römische Adel, 425—438) die Abwesenheıt eıner strın-
genten politischen Konzeption sowohl des Adels W1€ auch des alsers 1n den gegenseıltigen Bezıie-
hungen für charakteristisch und betont die situationsgebunden pragmatischen Erwartungen beıider
Seiten VOT dem Hıntergrund des Kontlikts mMIı1t dem Papsttum bzw. des Rıngens orößere kom-
munale Autonomıue. Frnst Voltmer (Mobilıtät VO: Personengruppen und der Raum der iıtalıen1-
schen Geschichte: [)as Beispiel der Süditaliener in Reichsitalien un: der »Lombarden« 1m Regno,
TE Jahrhundert, 439—464) untersucht Miıgrationen AUS dem piemontesisch-lombardischen
Raum nach Sızılıen, weılst sehr zurecht aut diıe notwendıge Erforschung VO Personenverbänden
und ıhrer Beziehungen hın und gleichzeıt1ig VOL rascher Zuweıisung VO Motiıven und V1ıs10-
L1IC  e die Großen der Geschichte unabhängıg VO der Berücksichtigung der Lokalegoismen. An-
FONLO Cade: (Modellı varıazıon]ı tedericıane nello schema de] CASLTUM, 465—485) erkennt Fın-
tlüsse der Kreuzzugsarchitektur auf dıe stautischen Kastelle und relatıviert Spekulationen über
Fortentwicklung eınes diesen Bauten vermeıntlic zugrundeliegenden Idealtyps. In Anknüpfung

eıgene trühere Untersuchungen erkennt Joachim Göbbels Die Milıtärorganisation 1m stauti-
schen Königreich Siızılıen, 486—500) 1ın Kastellbau, Heer- und Flottenwesen die Sıgnatur einer
persönlıchen und auf effektive Verfügung der Kräftte abzielenden Entscheidun Friedrichs I1
Zum Thema Jüngst uch DPeter Thorau, er Krıeg und das Geld Rıtter und Söldner 1in den Heeren
Kaıser Friedrichs E 1n 268, 1999 599—634). FEın Namens-, utoren- und Ortsregıister ®

Knut Görich501—-522) beschliefßt den Band


